
| OPenz Vachinger
Än dır Du erge ICh Ich
\Vorte, Schreie Yiala Gebete AUS den Poalmtexten VT Martın er
Stuttgart: Katholsches Siıbelwerk A()10 1959

ÄAn wISsenschaftlichen Psalmenkommentaren
( unNns derzeıt eigentlich nıcht uch brauchbare

Arbeitsbücher und YNkel ZU Verständnis des Psal- \A

erıums und VOTl einNnzelnen Psalmen werden nteres- LOre  An dir. Du,
ich mich

Jerten Lesern ın ausreichendem Umfang angeboten. berg  Iartr_ S
1ese Hilfsmitte Zzu Verstehen der Psalmen eriullen f Gc  An etie
e1iNe unverzichtbare Aufgabe. Der eigentliche und
wichtigste SInnn des Umgangs mıt Psalmen 1st Jedoch
Ale Hınführung ZU eien SOWI1Ee Qas Auf-sich-
selhst-Beziehen der Psalmen 1 eıgenen en Der
hbekannte artıın-RBuber-Fachmann Lorenz Wachinger
stellt 1U  — ın SCEINemM Buch &e1INe Methode VOTI, WIE I1Nan

Ae Psalmen ganzheitlich lesen und ihre1r ın
dQas persönliche en einbringen kann. el secht
( nıcht &e1INe wIsSsenschaftliche Auslegung Qieser
alttestamentlichen Lieder, Ae ın der Weltlhiteratur 1h-
resgleichen suchen, SsoNdern dQas kErspüren der SP1-
nmtiuellen ussagen der Psalmen, und ZWar ausgehend

5  NI 78-3-4500-32089-45VO  — ausgewählten kleinsten Abschnitten el <allı
CS, deren Tra für en gelingendes en des Beters ın FUR l6.90

al SeEINeN vlelgestaltigen tUuımmungen und tTahrun-
gen entdecken. Wıe dQas seht, zeıgt der Verfasser ın
dem schr persönlich gehaltenen Buch auf, ın dQas Ae Erfahrungen SC1INer Jahrzehn-
telangen ex1IstenHellen ektüre des Psalternums einfließen, und ZWar dargeste
eisple VOTl 108 ausgewählten ersen und Halbversen el verwendet CT den ext
der 1935 entstandenen Psalmenübersetzung VOTl artın er. er fügt dQdann ]Jedem
Vers/Halbvers &e1INe meditathve und aktualisierende rklärun des gewählten lextes
d  4 WIE S1P AUS dem lebendigen espräc m1t Ooft erwachsen 1sSt. Das Ganze, dQas DPFO
ers albvers den Umfang Ce1iner eIte nicht überschreitet, wIrd dQdann ZU hesseren
Verständnis mi1t e1ner kurzen Beschreibung des ganzen Psalms abgeschlossen, dem 21871518
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der eWa  e Ausschnitt NINOMM 1sSt.
Hierbel 1st auch beachten, Qass vIele Psalmen als vorausgehende Ausgangspunk-

iIhrer Endgestalt als Kultlieder, kurze, ane, Ooft gerichtete „ekstatische
Rufe, Notschrele, Hilferufe, FIü (S.14) des Beters en uch erweısen sich Ae
Psalmen als „e1IN espräc m1t Gott, den wWIT nıcht aben, SsOoNdern den wWIT suchen“
(5.20) Der UuTlor 5ädt dQann OQıe Eeser e1n, für sich selhst AUS dem gebeteten salm E1-—
NCN Oolchen Kurztext, TW, ach VOTl Lieblingsworten, auszuwählen, der gerade AfF7
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An guten wissenschaftlichen Psalmenkommentaren 
fehlt es uns derzeit eigentlich nicht. Auch brauchbare 
Arbeitsbücher und Artikel zum Verständnis des Psal-
teriums und von einzelnen Psalmen werden interes-
sierten Lesern in ausreichendem Umfang angeboten. 
Diese Hilfsmittel zum Verstehen der Psalmen erfüllen 
eine unverzichtbare Aufgabe. Der eigentliche und 
wichtigste Sinn des Umgangs mit Psalmen ist jedoch 
die Hinführung zum Beten sowie das Auf-sich-
selbst-Beziehen der Psalmen im eigenen Leben. Der 
bekannte Martin-Buber-Fachmann Lorenz Wachinger 
stellt nun in seinem Buch eine Methode vor, wie man 
die Psalmen ganzheitlich lesen und ihre Wirkkraft in 
das persönliche Leben einbringen kann. Dabei geht 
es nicht um eine wissenschaftliche Auslegung dieser 
alttestamentlichen Lieder, die in der Weltliteratur ih-
resgleichen suchen, sondern um das Erspüren der spi-
rituellen Aussagen der Psalmen, und zwar ausgehend 
von ausgewählten kleinsten Abschnitten. Dabei gilt 
es, deren Kraft für ein gelingendes Leben des Beters in 
all seinen vielgestaltigen Stimmungen und Erfahrun-
gen zu entdecken. Wie das geht, zeigt der Verfasser in 
dem sehr persönlich gehaltenen Buch auf, in das die Erfahrungen seiner jahrzehn-
telangen existentiellen Lektüre des Psalteriums einfl ießen, und zwar dargestellt am 
Beispiel von 108 ausgewählten Versen und Halbversen. Dabei verwendet er den Text 
der 1935 entstandenen Psalmenübersetzung von Martin Buber. Er fügt dann jedem 
Vers/Halbvers eine meditative und aktualisierende Erklärung des gewählten Textes 
an, wie sie aus dem lebendigen Gespräch mit Gott erwachsen ist. Das Ganze, das pro 
Vers/ Halbvers den Umfang einer Seite nicht überschreitet, wird dann zum besseren 
Verständnis mit einer kurzen Beschreibung des ganzen Psalms abgeschlossen, dem 
der gewählte Ausschnitt entnommen ist.
Hierbei ist auch zu beachten, dass viele Psalmen als vorausgehende Ausgangspunk-
te ihrer Endgestalt als Kultlieder, kurze, spontane, an Gott gerichtete „ekstatische 
Rufe, Notschreie, Hilferufe, Flüche“ (S.14) des Beters haben. Auch erweisen sich die 
Psalmen als „ein Gespräch mit Gott, den wir nicht haben, sondern den wir suchen“ 
(S.20). Der Autor lädt dann die Leser ein, für sich selbst aus dem gebeteten Psalm ei-
nen solchen Kurztext, etwa nach Art von Lieblingsworten, auszuwählen, der gerade 
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ZU en des Beters mıt SE1INemM Auf und Ah p  9 iıhn aufzuschreiben, wäh-
rend des a  ( dQdann 1mM mMer wIeder darauf zurückzukommen, und einem un
dIie vlelfältugen verborgenen chätze der Psalmstelle entdecken. 1ese Jexte, dIie
„WI1IE Blumen einem trockenen Weg SIN“ (5.12), sOollen für dena TuUucht-
har emacht werden. Als Ziel Oolchen Psalmenbetens LOrTeNzZ Wachinger „Cdass
wWIT Ae Psalmen wIeder vıtal dIie Situabonen der menschlichen ExI1ıstenz anschlie-
Ben; S1P MUSSEeN wIeder durchsichti auf OQıe eıgene Lebenserfahrung und Qas eigene
Iun werden“ (ebd.) Eın Olcher freler Umgang mi1t Psalmversen 1ässt sich auch ın
der Jahrhundertealten ıturgıe der Kırche feststellen, welche kurze /itate ın kühner
Uminterpretation ZU!r Ilustration VO  — chrstlichen Festgeheimnissen umformte.
IIe 1m Folgenden gemachten methodischen Vorschläge ZU Umgang m1t den
Psalmtexten Sind ohl hbesonders hilfreich für Menschen, OQıe ZU Stundengebet
und er ZU regelmäßigen eien der Psalmen verpflichtet SINd. Solche eier
erfahren ( Ja als unbefriedigend, Qass I1Nan hbeim Keziılleren der Psalmen unmöS-
iıch alle mpulse und Bılder Sanz hbewusst aufnehmen und S1P m1t SCEINeM
ın Verbindung bringen kann. Für S1P verhindert der VO Verfasser beschnebene
Weg, Qass S1P angesichts der hbetenden langen lexte ınfach abschalten Ihe 1ler
empfohlene aktualisiıerende Betrachtun VOT Psalmtexten, 1U  — aher hbeschränkt auf
&e1iNe knappe Aussage, vermag ungeahnte Tra für dQas gelstliche en 1 Alltag
Treizumachen.
Auf S _ 61. wIrd dIie vorgestellte Methode des Psalmenbetens der Überschrift
„Wıe S1e dQas Buch gebrauchen können“ ın sechs kleinen, leicht auszuführenden
Schntten beschneben aran SC  1e sıch auf s 9-_720 &e1INe Einleitung mi1t folgenden
Unterabschnitten „Wıe ich Psalmen lesen gelernt hb“ 9-11); ers Psal-

lemen“ ); „Psalmen Sind edichte  66 S.12-14) „Den amen lernen“
S.15-17): -  eten W AS 1st Aas?“: „Psalmen heten lermen“ 5.18-20)
Auf S 21-141 dQdann der Hauptteil des Buches In Ssieben apıteln stellt LOorenz
Wachinger 1U  — SC1INE Sanz persönlichen Erfahrungen mi1t 104 Psalmstellen ın VCI-

schledenen Situabonen und Uummungen des alltäglichen Lehbens VOT. em der
Ssieben Kapitel seht &e1INe kurze Einführung den behandelten Psalmstellen VOTAUS.

1ese Kapıtel Sind überschrnieben: „Befrele, 1° S.21-39); „Antworte 1ır!  0. (S5.41-
56):; „Steh auf, 1° S.57-71), „Ich erhebhe Dich, 1° S5.73-89): 99-  le meine Wege
Sind VOT DIr“” S.91-105); -  O IH  = zu  ’  0. (S 107-121); „Alle meine Quellen Sind ın
Dir“(S.1  -141)
Der annn3-1 &e1iNe Zeittafel ZU!r Geschichte des Psalmenbuches
VOT avı V, Chr.) hıs ZU!T Übersetzung der Psalmen VO  — Martın er1
„Buch der Preisungen” Das Zzwelıte Anhangkapıtel stellt - 1 „SUum-
LNEeN den Psalmen“ VO  — Athanasıus 1 A Jahrhundert Chr. hıs Dorothee SÖ
le 1 Jahrhundert 11. E1ın egister der 104 besprochenen Psalmversen
S.151f.) SCHE Qas Buch ah
eser und eier der Psalmen Sind dem Verfasser für AMeses Buch großem Dank
verpflichtet. Das <allı zunächst 1 1C auf dIie persönliche ektüre VOT Psalmen-
tlextien. Wenn he] Exerziuen, Besinnungstagen und Biblischen Wochenenden m1t

3A78 Psalmen gearbeitet wird, kann dIie VOT dem Leiter vorgestellte Methode UHeferem,378

zum Leben des Beters mit seinem Auf und Ab passt, ihn aufzuschreiben, um wäh-
rend des Tages dann immer wieder darauf zurückzukommen, und so an einem Punkt 
die vielfältigen verborgenen Schätze der Psalmstelle zu entdecken. Diese Texte, die 
„wie Blumen an einem trockenen Weg sind“ (S.12), sollen so für den Alltag frucht-
bar gemacht werden. Als Ziel solchen Psalmenbetens nennt Lorenz Wachinger „dass 
wir die Psalmen wieder vital an die Situationen der menschlichen Existenz anschlie-
ßen; sie müssen wieder durchsichtig auf die eigene Lebenserfahrung und das eigene 
Tun werden“ (ebd.). Ein solcher freier Umgang mit Psalmversen lässt sich auch in 
der jahrhundertealten Liturgie der Kirche feststellen, welche kurze Zitate in kühner 
Uminterpretation zur Illustration von christlichen Festgeheimnissen umformte. 
Die im Folgenden gemachten methodischen Vorschläge zum Umgang mit den 
Psalmtexten sind wohl besonders hilfreich für Menschen, die zum Stundengebet 
und daher zum regelmäßigen Beten der  Psalmen verpfl ichtet sind. Solche Beter 
erfahren es ja als unbefriedigend, dass man beim Rezitieren der Psalmen unmög-
lich alle Impulse und Bilder ganz bewusst aufnehmen und sie mit seinem Alltag 
in Verbindung bringen kann. Für sie verhindert der vom Verfasser beschriebene 
Weg, dass sie angesichts der zu betenden langen Texte einfach abschalten. Die hier 
empfohlene aktualisierende Betrachtung von Psalmtexten, nun aber beschränkt auf 
eine knappe Aussage, vermag ungeahnte Kräfte für das geistliche Leben im Alltag 
freizumachen.
Auf S.6f. wird die vorgestellte Methode des Psalmenbetens unter der Überschrift 
„Wie Sie das Buch gebrauchen können“ in sechs kleinen, leicht auszuführenden 
Schritten beschrieben. Daran schließt sich auf S.9-20 eine Einleitung mit folgenden 
Unterabschnitten an: „Wie ich Psalmen lesen gelernt habe“ (S.9-11); „Anders Psal-
mensagen lernen“ (S.11f.); „Psalmen sind Gedichte“ (S.12-14) ; „Den Namen lernen“ 
(S.15-17); „Beten – was ist das?“ (S.17f.); „Psalmen beten lernen“ (S.18-20).
Auf S.21-141 folgt dann der Hauptteil des Buches. In sieben Kapiteln stellt Lorenz 
Wachinger nun seine ganz persönlichen Erfahrungen mit 104 Psalmstellen in ver-
schiedenen Situationen und Stimmungen des alltäglichen Lebens vor. Jedem der 
sieben Kapitel geht eine kurze Einführung zu den behandelten Psalmstellen voraus. 
Diese Kapitel sind überschrieben: „Befreie, DU!“ (S.21-39); „Antworte mir!“ (S.41-
56); „Steh auf, DU!“ (S.57-71), „Ich erhebe Dich, DU!“ (S.73-89); „Alle meine Wege 
sind vor Dir“ (S.91-105); „Hoff e IHM zu!“ (S. 107-121); „Alle meine Quellen sind in 
Dir“(S.123-141). 
Der Anhang bringt (S.143-145) eine Zeittafel zur Geschichte des Psalmenbuches
von David (1010-970 v. Chr.) bis zur Übersetzung der Psalmen von Martin Buber im 
„Buch der Preisungen“ (1935). Das zweite Anhangkapitel stellt (S.146-150) „Stim-
men zu den Psalmen“ von Athanasius im 4.Jahrhundert n. Chr. bis zu Dorothee Söl-
le im 20. Jahrhundert zusammen. Ein Register der 104 besprochenen Psalmversen 
(S.151f.) schließt das Buch ab. 
Leser und Beter der Psalmen sind dem Verfasser für dieses Buch zu großem Dank 
verpfl ichtet. Das gilt zunächst im Blick auf die persönliche Lektüre von Psalmen-
texten. Wenn bei Exerzitien, Besinnungstagen und Biblischen Wochenenden mit 
Psalmen gearbeitet wird, kann die von dem Leiter vorgestellte Methode zu tieferem, 



lebendigem VerständniIıs der Psalmen hinführen SO möge Ai1eses wertvolle Buch
&e1INe ro Verbreitun Iınden und Qazu verhelfen, „Cdass dQas Wort des errn sich
ausbreıitet und verherrlicht wIre“ (2 ess 3,1)
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len alles
Francols alz söales E Dassıon alz "autre BI= | eiıdenschaft dQes
Haformbischofs Franz VT Sösales für den anderen
FICHStÄtt Ssalesianısches InsStItut, A()10)

Der Ruf ach Erneuerung und Verlefung des 1ırch- Franz Wehr!
lıchen Lebens 1st heute vlelfältig. In Alesem Uusamı-
menhang ( sich, auf &e1INe ZeIlt schauen, dIie Allen Alles
ZWarTr schon 4A00 TE vorüber 1st, gleichwohl aber
IM mer och wertvolle Antworten auf dIie Fragen ach
kırchlicher Reform e  en kann. Ihe Rede 1st VO  — der
Zeıit ach dem rTenter Konzıl 1562), der
sogenannten ‚.katholischen Reform “ Als hbedeutende
1SCHOTEe Aleses /eitalters gelten Oie eiligen Karl ..  Jr.fl .
OITromäus, der 1 oberen talıen wirkte, und Franz
VO  — ales, der ın Annecy residierende Bischof VO  —

Genf, der sich m1t dem (Calyınısmus aUseEINaNderset-
Ze1 USsSsSTe r  UFranz VO  — ales steht 1m Mittelpunkt des vorliegen-
den Buches -  en es  “ dQas Franz ehr]l, LeIiter

FUR 3 0Odes Salesianıischen Instituts ın Fichstätt und 1  1€'
des Ordens der Oblaten des eiligen Franz VO  — ales
verfasst hat Der 1Te des Buches, Qas anlässlich des
400-Jahr-Jubiläums des VO  — Franz VO  — ales und
Ohanna VO  — ('hantal gegründeten Ordens der Heimsuchung arla 1 Junı 2010
veröffentlich wurde, welst auf Ae wichtigste Tugend h1n, Ae Franz VOTl ales VOT

SeEInNen Prestern verlangte: OQıe Nächstenliehbe und Hiıngabe Sanz 1 ınne des 21871518
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paulinischen Wortes „Ich bın en es geworden“.
Das vorliegende Buch en den 1cC auf Qas Reformwerk und hbeleuchtet auch Ae
Beziehung VOTl Franz VOTl ales Karl OIromäus, VOT dem CT ın spateren Jahren,
als selhst Bischof geworden WAafT, Sanz ergriffen WarTl. 1cC VOT ungefähr YT-
ahm 1m TE 1617 &e1iNe Pılgerfahr ach Maıland, ( der „symbolischen
bBegegnung” zwıschen dem Bischof VO  — Genf und dem InzwIischen ZU!T Ehre der Al-
tare erhobenen Karl OTITOMAaUS 1m Dom Majland sekommen Warl. Und ın SC1INer 74379
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Der Ruf nach Erneuerung und Vertiefung des kirch-
lichen Lebens ist heute vielfältig. In diesem Zusam-
menhang lohnt es sich, auf eine Zeit zu schauen, die 
zwar schon 400 Jahre vorüber ist, gleichwohl aber 
immer noch wertvolle Antworten auf die Fragen nach 
kirchlicher Reform geben kann. Die Rede ist von der 
Zeit nach dem Trienter Konzil (1545 – 1562), der 
sogenannten „katholischen Reform“. Als bedeutende 
Bischöfe dieses Zeitalters gelten die Heiligen Karl 
Borromäus, der im oberen Italien wirkte, und Franz 
von Sales, der in Annecy residierende Bischof von 
Genf, der sich mit dem Calvinismus auseinanderset-
zen musste. 
Franz von Sales steht  im Mittelpunkt des vorliegen-
den Buches „Allen Alles“, das Franz Wehrl, Leiter 
des Salesianischen Instituts in Eichstätt und Mitglied 
des Ordens der Oblaten des heiligen Franz von Sales. 
verfasst hat. Der Titel des Buches, das anlässlich des 
400-Jahr-Jubiläums des von Franz von Sales und 
Johanna von Chantal gegründeten Ordens der Heimsuchung Mariä im Juni 2010 
veröff entlicht wurde, weist auf die wichtigste Tugend hin, die Franz von Sales von 
seinen Priestern verlangte: die Nächstenliebe und Hingabe -, ganz im Sinne des 
paulinischen Wortes: „Ich bin allen alles geworden“.
Das vorliegende Buch lenkt den Blick auf das Reformwerk und beleuchtet auch die 
Beziehung von Franz von Sales zu Karl Borromäus, von dem er in späteren Jahren, 
als er selbst Bischof geworden war, ganz ergriff en war. Nicht von ungefähr unter-
nahm er im Jahre 1612 eine Pilgerfahrt nach Mailand, wo es zu der „symbolischen 
Begegnung“ zwischen dem Bischof von Genf und dem inzwischen zur Ehre der Al-
täre erhobenen Karl Borromäus im Dom zu Mailand gekommen war. Und in seiner 

lebendigem Verständnis der Psalmen hinführen. So möge dieses wertvolle Buch 
eine große Verbreitung fi nden und dazu verhelfen, „dass das Wort des Herrn sich 
ausbreitet und verherrlicht wird“ (2 Thess 3,1).
                  Otto Wahl SDB
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Allen alles
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Reformbischofs Franz von Sales für den anderen
Eichstätt: Salesianisches Institut, 2010.
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